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25 Endlich die Wahrheit 

Wenn	 Sie	 dieses	 Kapitel	 lesen,	 besitzen	 Sie	 die	 dri2e	 Auflage	 meines	
Buches,	die	bei	Amazon	als	E-Book	und	Taschenbuch	erhältlich	ist.	

Im	August	2025	gelangte	eine	Kopie	eines	Dokuments	in	meinen	Besitz.	
Es	handelt	 sich	um	das	Sitzungsprotokoll	des	 „Interim	Commi2ee“	des	
Manha2an-Projekts	vom	31.	Mai	1945.	Dieses	Dokument	bestäRgt,	dass	
die	 USA	 1945	 nicht	 über	 ausreichend	 Uran	 verfügten,	 um	 die	
Atombomben	zu	bauen,	die	angeblich	später	im	August	1945	eingesetzt	
wurden.	

Lesen	 Sie	 das	 Dokument	 unter	 h2ps://thosjudge.com/wp-content/
uploads/2025/08/Manha2an-Minutes-31-May-45.pdf.	 Der	 relevante	
Text	befindet	sich	auf	S.	 II,	S.	3,	wo	Dr.	A.	H.	Compton	und	Dr.	E.	Fermi	
vom	Manha2an-Projekt	den	aktuellen	Stand	erläutern.	

Dr.	 Compton	 war	 Leiter	 des	 Met-Labs	 an	 der	 Universität	 Chicago.	 Er	
beaufsichRgte	die	ProdukRon	von	angereichertem	Uran	und	Plutonium	
für	 die	 Bomben.	 Dr.	 Fermi	 war	 der	 Erfinder	 des	 ersten	 künstlichen	
Kernreaktors	 der	 Welt.	 Beide	 waren	 führende	 Wissenscha`ler	 des	
Manha2an-Projekts.	

Hier	ein	Auszug	aus	dem	relevanten	Text:	

Dr.	 A.	 H.	 Compton:	 „Die	 erste	 Stufe	 umfasste	 die	 Abtrennung	 von	
Uran-235.	Die	zweite	Stufe	umfasste	den	Einsatz	von	Brutreaktoren	zur	
Herstellung	angereicherter	Materialien,	aus	denen	Plutonium	oder	neue	
Uranarten	 gewonnen	 werden	 konnten.	 Die	 erste	 Stufe	 diente	 der	
Herstellung	 von	 Material	 für	 die	 heuRge	 Bombe,	 während	 die	 zweite	
Stufe	 Atombomben	 mit	 einer	 enorm	 gesteigerten	 Sprengkra`	
gegenüber	den	derzeit	 in	ProdukRon	befindlichen	Bomben	produzieren	
sollte.	Die	ProdukRon	angereicherter	Materialien	lag	derzeit	 im	Bereich	
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von	 einigen	 hundert	 Pfund,	 und	 man	 ging	 davon	 aus,	 dass	 der	
ProdukRonsumfang	 ausreichend	 erweitert	 werden	 könnte,	 um	 viele	
Tonnen	 zu	 produzieren.	 …	 Man	 schätzte,	 dass	 es	 ab	 Januar	 1946	
angesichts	 gewisser	 technischer	 und	 metallurgischer	 Schwierigkeiten	
eineinhalb	 Jahre	 dauern	 würde,	 diese	 zweite	 Stufe	 zu	 erproben,	 und	
dass	es	drei	Jahre	dauern	würde,	um	Plutonium	in	ausreichender	Menge	
zu	gewinnen	…“	

Dr.	 Fermi	 schätzte,	 dass	 etwa	 9	 kg	 angereichertes	 Material	 benöRgt	
würden,	 um	 die	 Forschung	 an	 aktuellen	 technischen	 Problemen	
fortzusetzen,	und	dass	ein	Vorrat	 von	einer	halben	bis	einer	Tonne	 für	
die	Forschung	an	die	zweite	Stufe.	

Zunächst	ein	Wort	zur	verwendeten	Terminologie:	

„Die	erste	Stufe	umfasste	die	Abtrennung	von	Uran-235.“	

Hiermit	 wird	 das	 Isotop	 U235	 von	 U238	 getrennt,	 um	 100	 %	 des	
spaltbaren	 und	 weniger	 radioakRven	 U235	 zu	 erzeugen.	 Natürliches	
Uranmetall	enthält	KonzentraRonen	von	99	%	U238,	0,7	%	U235	und	0,3	
%	U234.	Um	1	Tonne	U235	zu	gewinnen,	benöRgt	man	daher	(1/0,7	%)	
142,8	 Tonnen	 Natururan.	 Natururan	 kommt	 in	 unterschiedlichen	
KonzentraRonen	 in	Uranerzen	vor,	Details	finden	sich	 in	Kapitel	8.	Man	
benöRgt	möglicherweise	1.000	Tonnen	Uranerz,	um	1	Tonne	Natururan	
zu	gewinnen.	Die	Vorräte	waren	nicht	unbegrenzt,	siehe	Kapitel	8.	

Die	zweite	Stufe	umfasste	den	Einsatz	von	Brutreaktoren	zur	Herstellung	
angereicherter	Materialien,	aus	denen	Plutonium	oder	neue	Uranarten	
gewonnen	werden	konnten.	

Hiermit	ist	die	Herstellung	von	Uranbrennstäben	für	den	Reaktorbetrieb	
und	 die	 ProdukRon	 von	 Plutonium,	 einem	 Nebenprodukt	 der	
Kernspaltung,	 gemeint.	 Heute	 werden	 diese	 Reaktortypen	 als	
Brutreaktoren	bezeichnet	und	unterscheiden	sich	 in	 ihrer	KonfiguraRon	
von	denen	zur	Stromerzeugung.	Die	Brennstäbe	enthalten	üblicherweise	
etwa	5	bis	7	%	U235,	der	Rest	ist	U238.	
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Im	Sitzungsprotokoll	heißt	es	eindeuRg,	dass	erst	1949	aus	der	zweiten	
Stufe	 eine	 ausreichende	 Menge	 für	 den	 Test	 und	 Einsatz	 einer	
Plutoniumwaffe	 zur	 Verfügung	 stehen	 würde.	 Wie	 kompliziert	 die	
Methode	 ist,	 erfahren	 Sie	 in	 den	 Abschni2en	 Kapitel	 8	 bis	 Kapitel	 12	
dieses	Buches.	

Die	unbequeme	Wahrheit	ist	daher,	dass	die	USA	nicht	über	ausreichend	
Plutonium	verfügten,	um	das	Gadget	zu	bauen	und	es	am	16.7.1945	am	
Trinity-Standort	 zu	 testen.	 Ebenso	 fehlte	 ihnen	 Plutonium,	 um	die	 Fat-
Man-Bombe	 zu	 bauen	 und	 sie	 am	 9.8.1945	 zur	 Zerstörung	 Nagasakis	
einzusetzen.	Wenn	 wir	 das	 Sitzungsprotokoll	 als	 Tatsache	 akzepReren,	
haben	diese	beiden	Ereignisse	nie	sta2gefunden.	Wir	wurden	80	 Jahre	
lang	belogen.	Auch	die	Vorfälle	 im	Umgang	mit	dem	Demon	Core	sind	
erfunden.	

Die	 SituaRon	 bezüglich	 der	 angeblich	 am	 6.8.1945	 auf	 Hiroshima	
abgeworfenen	 Li2le-Boy-Bombe	 ist	 weniger	 klar.	 Diese	 Bombe	 wurde	
nie	 getestet.	 Lassen	 Sie	 uns	 einen	 Punkt	 hervorheben:	 Die	 erste	
Atomwaffe	 überhaupt	 wurde	 vor	 ihrem	 angeblichen	 Einsatz	 NICHT	
GETESTET.	Es	handelte	sich	um	64,1	kg	HEU,	d.	h.	80	%	U235	und	20	%	
U238.	 Um	 diese	 Menge	 an	 HEU	 herzustellen,	 werden	 7,3	 Tonnen	
Natururan	 (kein	 Uranerz)	 benöRgt;	 die	 Details	 finden	 Sie	 in	 Kapitel	 8.	
Darüber	hinaus	hä2e	die	Bombe	keine	massive,	zerstörerische	Explosion	
verursachen	 können,	 da	 Kernspaltung	 keine	 Explosionen	 verursacht.	
Zweitens	wäre	es	aufgrund	des	fehlenden	Moderators	der	Bombe	nicht	
zu	einer	Ke2enreakRon	der	Kernspaltung	sowie	zu	intensiver	Hitze	und	
Strahlung	gekommen	(siehe	Zusammenfassung,	Punkte	1	und	2	unten).	

Dr.	 Fermi	 sagt,	 sie	 benöRgten	 für	 die	 Forschung	 in	 der	 zweiten	 Phase	
„eine	halbe	bis	eine	Tonne“	angereichertes	Material.	Wir	haben	bereits	
erwähnt,	 dass	 für	 eine	 Tonne	 U235	 142,8	 Tonnen	 Natururan	 und	
möglicherweise	 142.800	 Tonnen	 Uranerz	 benöRgt	 werden.	 Ich	 habe	
detailliert	 beschrieben,	 wie	 viel	 Erz	 sie	 in	 Kapitel	 8	 ha2en.	 Ob	 dies	
Vorrang	vor	Li2le	Boy	ha2e,	ist	unklar.	Es	sei	jedoch	darauf	hingewiesen,	
dass	 Li2le	 Boy	 nie	 getestet	 wurde	 und	 nie	 funkRonieren	 konnte.	
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Außerdem	wurden	wir	über	Nagasaki	usw.	belogen.	

Zurück	zur	Li2le-Boy-Bombe	und	ihrem	Bedarf	an	7,3	Tonnen	Natururan	
zur	 Herstellung	 von	 ausreichend	 U235:	 Wir	 müssen	 auch	 die	 für	 die	
Herstellung	 benöRgte	 Zeit	 berücksichRgen.	 Der	 Prozess	 der	
Isotopentrennung	 wird	 in	 Kapitel	 11	 beschrieben.	 Zu	 Beginn	 des	
Manha2an-Projekts	im	Jahr	1942	schätzte	man,	dass	die	Herstellung	von	
1	Gramm	80%	angereichertem	Uran	27.000	Jahre	dauern	würde.	Daher	
war	 es	 Teil	 des	 Manha2an-Projekts,	 einen	 besseren	 und	 schnelleren	
Weg	 zur	 Herstellung	 von	 waffenfähigem	 Uran	 zu	 finden.	 In	 Kapitel	 11	
dokumenRere	 ich	 ein	 Interview	 mit	 Hans	 Bethe,	 einem	 führenden	
Wissenscha`ler	 des	 Manha2an-Projekts.	 Bis	 1945	 war	 der	 Prozess	
verbessert	worden,	und	die	Herstellung	des	U235	 für	die	Bombe	hä2e	
möglicherweise	 15	 Jahre	 gedauert.	 Offensichtlich	 war	 dies	 im	
verfügbaren	Zeitrahmen	nicht	möglich.	

Es	 liegt	 daher	 auf	 der	 Hand,	 dass	 sie	 nicht	 genügend	 angereichertes	
Uran	 ha2en,	 um	 die	 Li2le-Boy-Bombe	 zu	 bauen	 und	 sie	 (ungetestet)	
einzusetzen,	um	Hiroshima	am	6.8.1945	zu	zerstören.	

Das	Sitzungsprotokoll	des	„Interim	Commi2ee“	des	Manha2an-Projekts	
vom	 31.5.1945	 könnte	 vor	 Gericht	 als	 Beweismi2el	 gelten.	 Es	 besteht	
daher	 kein	 vernün`iger	 Zweifel	 daran,	 dass	 Hiroshima	 und	 Nagasaki	
KEINEM	nuklearen	Holocaust	ausgesetzt	waren.	

Alles,	was	man	 Ihnen	über	die	Zerstörung	von	Hiroshima	und	Nagasaki	
erzählt	 hat,	 ist	 eine	 Lüge.	 Die	 Tests	 von	 Gadget	 auf	 dem	 Testgelände	
Trinity	haben	nie	sta2gefunden,	und	der	Film	Oppenheimer	ist	peinliche	
Propaganda.	 Die	 Videos	 von	 Colonel	 Paul	 Tibbets	 und	 seine	 Aussage	
über	 den	 Einsatz	 der	 B29	 „Enola	 Gay“,	 die	 die	 Bombe	 auf	 Hiroshima	
abwerfen	 sollte,	 sind	erfunden.	Ebenso	 ist	Major	Charles	W.	Sweeneys	
Einsatz	nach	Nagasaki	mit	der	B29	„Bockscar“	Blödsinn.	

Japanische	 Zeremonien	 und	 Gedenkfeiern	 über	 die	 Leiden	 des	
Atommissbrauchs	sind	daher	hysterischer	Unsinn.	
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Gibt	es	heute	noch	Atomwaffen?	Ich	habe	dies	bereits	in	meinem	Buch	
behandelt.	Hier	eine	Zusammenfassung:	

1	 Alle	 Explosionen	 entstehen	 durch	 Gase.	 Die	 Nebenprodukte	 der	
Kernspaltung	 sind	 zu	 94	 %	 Wärme	 und	 zu	 6	 %	 Strahlung.	 Bei	 der	
Kernspaltung	 entsteht	 kein	 Gas,	 daher	 kann	 es	 auch	 keine	 massive,	
zerstörerische	Explosion	geben.	Siehe	Kapitel	7.	

2	Um	durch	Kernspaltung	intensive	Hitze	zu	erzeugen,	müssen	Millionen	
von	 Atomen	 in	 einer	 Ke2enreakRon	 gespalten	 werden.	 Dazu	 ist	 ein	
Moderator	 erforderlich,	 der	 freie	 Neutronen	 abbremst.	 Ein	Moderator	
ist	in	einer	Bombe	nicht	enthalten,	da	nicht	genügend	Zeit	zur	Verfügung	
steht,	 um	 Neutronen	 abzubremsen.	 Daher	 kann	 keine	 intensive	 Hitze	
entstehen.	Siehe	Kapitel	6.	

3	 Eine	 Wasserstotombe,	 auch	 Fusionsbombe	 genannt,	 ist	 ein	
zweistufiges	Gerät.	Sie	benöRgt	eine	Atombombe	(Spaltbombe)	als	erste	
Stufe,	 um	 die	 für	 die	 Fusion	 erforderliche	 hohe	 Hitze	 zu	 erzeugen.	
FunkRoniert	 die	 erste	 Stufe	 nicht,	 funkRoniert	 auch	 die	 zweite	 nicht.	
Daher	kann	keine	Kernfusion	stauinden.	Siehe	Kapitel	19.	

Deshalb	 gibt	 es	 keine	 Atomwaffen.	 Das	 Protokoll	 der	 Sitzung	 des	
Interimsausschusses	ist	der	schlagende	Beweis.	

Um	 H.	 G.	 Wells,	 der	 (angeblich)	 das	 Vorwort	 zu	 diesem	 Buch	
geschrieben	 hat,	 falsch	 zu	 ziReren:	 Die	 Welt	 ist	 von	 dieser	
wissenscha`lichen	Tyrannei	befreit.	

Bekomme	 ich	 eine	 Konfevparade,	 weil	 ich	 diese	 Scheinereignisse	 aus	
der	Geschichte	Rlge?	

Weitere	Maßnahmen:	

C N D	 u n d	 a n d e r e	 ä h n l i c h e	 O r g a n i s a R o n e n	 o d e r	
WohltäRgkeitsorganisaRonen	 –	 Die	 verblüffende	 Schlussfolgerung	 ist,	
dass	 sie	 seit	 ihrer	 Gründung	 unter	 falschen	 Vorwänden	 Geld	
angenommen	haben.	Das	ist	Betrug.	Sie	sollten	jetzt	genug	Geld	haben,	
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um	sich	vor	Gericht	zu	verteidigen.	

NATO	–	Ich	habe	Folgendes	in	Kapitel	21	dokumenRert.	Die	NATO	ist	ein	
Atomwaffenbündnis.	 Ihr	 „Strategisches	 Konzept	 für	 2022“	 besagt:	
„Solange	es	Atomwaffen	gibt,	wird	die	NATO	ein	Atombündnis	bleiben.	
Das	 Ziel	 der	 NATO	 ist	 eine	 sicherere	 Welt	 für	 alle.“	 www.nato.int	
(Vorwort,	 Absatz	 7).	 Daher	 ist	 die	 NATO	 überflüssig,	 da	 es	 keine	
Atomwaffen	gibt.	Ein	weiterer	Betrug,	der	seit	mindestens	80	Jahren	im	
Gange	ist.	

USA	 –	Uncle	 Sam	muss	 denjenigen,	 die	 Atomwaffen	 von	 ihm	 gekau`/
lizenziert	haben,	ihr	Geld	zurückersta2en.	


